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Thesen

1. Der demographische Wandel ist unumkehrbar

2. Qualifikation ist der Schlüssel zur Erwerbstätigkeit
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Demographischer Wandel 

Änderung der Einwohnerzahl und der Altersstruktur

Relevanz für den Arbeitsmarkt:

� Arbeitskräfteangebot:
Auswirkungen auf das Erwerbspersonenpotential 
(Personen im erwerbsfähigen Alter, Altersstruktur)

� Arbeitsnachfrage:
Rückwirkungen z.B. durch Veränderung der Binnennachfrage (Zahl der 
Konsumenten) oder Wachstumseffekte
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Entwicklung der Geburten in Deutschland 
(1946 bis 2008)
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Geburtenrückgang in Deutschland: klarer Trend
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Geburtenrückgang in Schleswig-Holstein um 22 Prozen t
1990 bis 2008
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Entwicklung der Bevölkerung (15- bis unter 65-Jährig e) im 
Norden bis 2050 

Quelle: 11. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen IAB Nord
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Szenarien der Erwerbstätigkeit und 
Erwerbstätigenquote in Schleswig-Holstein 

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder” - Berechnungsstand: August 2008; 11. koordinierte 
Bevölkerungsvorausberechnung des Stat. Bundesamtes; Berechnungen IAB
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Abb. 16: Prognose des Erwerbspersonenangebots für 
Schleswig-Holstein, verschiedene Szenarien 

Quelle: 11. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes; BBSR-Erwerbspersonenprognose 
2005-2025/bbw; Statistics Denmark; Berechnungen IAB
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Entwicklung ausgewählter Altersgruppen in Schleswig -
Holstein bis 2050

Quelle: 11. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen IAB
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Thesen

1. Der demographische Wandel ist unumkehrbar

2. Qualifikation ist der Schlüssel zur Erwerbstätigkeit
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Entwicklung der Erwerbstätigkeit und des BIP

0

50

100

150

200

250

300

1975 1979 1983 1987 1991* 1995 1999 2003

Hoch-/
Fachhochschulabschluss

Bruttoinlandsprodukt

Lehr-/Fachschulabschluss

Erwerbstätige insgesamt 
(ohne Auszubildende)

ohne Berufsabschluss

Indexwerte (1975 = 100 %)

Quelle: IAB; * ab 1991: Alte Länder und Berlin nach VGR der Länder 



Seite 11

Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten bis 2004
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Erwerbsbevölkerung nach Qualifikation und Alter 2004 
- in Mio. Personen -
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Thesen und Synthese

1. Der demographische Wandel ist unumkehrbar

2. Qualifikation ist der Schlüssel zur Erwerbstätigkeit

Synthese

Qualifikation Integration

Der Weg zur Integration (=Chance) führt über die Qu alifikation (=Herausforderung)

Anerkennung
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• Der Arbeitsmarkt verlangt nach 
immer mehr und immer höherer 
Qualifizierung

• Aus dem Fachkräfteengpass 
wird ein Fachkräftemangel

• Die Zahl der Menschen im 
erwerbsfähigen Alter wird sich 
bis 2050 in Deutschland um 10 
Millionen verringern

• Dieser Prozess ist unumkehrbar 

Zusammenfassung

• 11% arbeiten im erlernten Beruf

• nur jeder Fünfte ist in Vollzeit 
beschäftigt

• mehr als 60% verfügen über einen 
Hochschulabschluss (und 
mehrheitlich über Berufserfahrung 
im Herkunftsland)

• nur 12% gaben an, eine 
Anerkennungsberatung erfahren 
zu haben

• 26,9% haben keine 
Anerkennungsversuche 
unternommen

Eine Befragung von 
qualifizierten Flüchtlingen in 
Niedersachsen ergab*:

*BrainWaste-Studie, S. 98f.

Wir müssen Handeln!


